
Bei der Tagung in Wildpoldsried wur-
den weitere beispielhafte Projekte
genannt:
● Allgäuer Alpgenuss

● Bayerns erste Baumhausherberge

● Pfaffenwinkler Milchweg

● Der Oxenweg

● Erlebnislandschaft k-wood

Weitere Projekte

Obergünzburger Kapitäns Karl-
Nauer (1874 – 1962). Sie umfasst
1700 Exponate. Nauer hatte sie vor
rund 100 Jahren während seiner Tä-
tigkeit im Liniendienst der Nord-
deutschen Lloyd auf Inseln der Süd-
see zusammengetragen und noch zu
seinen Lebzeiten seinem Heimatort
vermacht. Etwa 300000 Euro der
Kosten von 1,2 Millionen Euro wur-
den durch das Leader-Programm
gefördert. „Die Exponate stellen für
Obergünzburg ein Stück Heimatge-
schichte dar“, sagte Bürgermeister
Lars Leveringhaus. Seit der Eröff-
nung im Mai haben bereits 6000 Be-
sucher die Ausstellung gesehen.
● Um eine typische Allgäuer Land-
schaftsform zu erhalten, kooperie-
ren vier Allgäuer Landkreise bei
dem Projekt der „Allgäuer Streue-
börse“. Streuwiesen sollen einmal
im Jahr gemäht und das Mähgut
(Streu) verkauft werden. Mit der ab
1. Januar 2010 startenden Streue-
börse soll eine Anlaufstelle für An-
bieter und Nutzer (etwa Pferdehal-
ter oder Futtermittelbetriebe) ge-
schaffen werden, sagte Josef Freu-
ding vom Landschaftspflegever-
band Ostallgäu. Das Projekt wird
mit 150000 Euro gefördert.

rung stellt das Projekt die „Westall-
gäuer Weißtanneninitiative“ dar. So
wurden mit insgesamt 1,2 Millionen
Euro aus der Leader-Förderung
sechs verschiedene Weißtannenpro-
jekte gefördert. Hintergrund dieser
Initiative war die seit Jahren man-
gelnde Nachfrage nach Weißtan-
nenholz. Durch eine intensive
Imagekampagne und das Entstehen
von Musterbauprojekten konnte die

Nachfrage deutlich gestärkt wer-
den, was sich durch einen Preisan-
stieg positiv für Waldbauern be-
merkbar machte.
● In einem Ensemble von denkmal-
geschützten Gebäuden entstand in
Obergünzburg (Ostallgäu) der mo-
derne Bau des Südseemuseums. Prä-
sentiert wird dort die Sammlung des

Förderprogramms Leader aufzuzei-
gen.

Die Kernpunkte des Förderpro-
gramms (Wertschöpfung, Vernet-
zung und Innovation) geradezu
„mustergültig umgesetzt“ habe die
Gemeinde Wildpoldsried, sagte der
Leiter des Landwirtschaftsamtes in
Kempten, Dr. Alois Kling. Folge-
richtig sei die zur „Klimaschutz-
kommune 2009“ gekürte Gemeinde
als Ort der Tagung gewählt worden.
In die Lobeshymne stimmte Land-
wirtschaftsminister Helmut Brun-
ner (CSU) in seiner Rede mit ein.
„Wildpoldsried ist eine Vorzeigege-
meinde. Sie steht für eine gute Zu-
sammenarbeit von Bürgern, Ver-
waltung und Politik.“ Überhaupt
nehme Schwaben in Bayern eine
„herausragende Stellung“ ein, was
die Leader-Projekte betreffe. Für
die Förderperiode 2007 bis 2013 sei-
en bereits 60 Projekte beantragt und
über fünf Millionen Euro bewilligt
worden, zog der Minister eine Zwi-
schenbilanz. Es sei beeindruckend
wie viele Menschen sich beteiligten,
um ihr „eigenes Lebensumfeld zu
gestalten“.
● Ein Beispiel für eine erfolgreiche
Leader (bzw. Leader plus)-Förde-

Wildpoldsried l dam l Schneeregen
und die Verspätung des Ministers
wirbelten den Ablauf der Konferenz
gehörig durcheinander. Doch weder
der Verzicht auf den Rundgang
durch den Tagungsort Wildpolds-
ried noch der komplett umgestellte
Zeitplan trübten die Laune bei den
Verantwortlichen. Schließlich gab
es genügend Gutes zu berichten.
Und das war ja auch das gesetzte
Ziel der schwäbischen Leader-Kon-
ferenz: Anhand konkreter Beispiele
die positiven Wirkungen des EU-

„Positive Beispiele, wie Menschen
ihr Lebensumfeld gestalten“

Förderprogramm Wie sich Leader-Projekte entwickelt haben – Tagung in Wildpoldsried

„Leader-Programme
tragen stark dazu
bei, Ideenreich-
tum, Bürger-
sinn und Kreati-
vität anzusta-
cheln.“

Landwirtschaftsminister Helmut Brunner


